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Amtlicher Teil

Verbot
Meter konfessioneller Setzblütter

Herausgabe von Gottesdienst-Anzeigen weiter
gestattet .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Der Minister des Innern sah sich gezwungen ,
den vom katholischen Stadtpfarramt in Ettlin¬
gen herausgegebenen „Katholischen Gcmeinde -
boten " auf Grund 8 1 der Verordnung zum
Schube von Volk und Staat auf die Dauer
von 6 Wochen zu verbieten.

In diesem, angeblich religiösen Zwecken bie¬
nenden, „Katholischen Gemeindeboten" sind
öfters die Verhältnisse zwischen Hitlerjugend
und den katholischen Jugendverbänden in un¬
erträglicher Weise behandelt worden. So er¬
schien in der Nummer 10 des Blattes am 3.
Juni 1084 unter der Ueberschrift „Der Katho¬
lischen Jugend Existenzrecht " ein Artikel, besten
Zweck war , unter Anrufung Gottes die katho¬
lischen Eltern zu vcranlasten, ihre Kinder vor
dem Eintritt in die Hitlerjugend zu „behüten"
und sie statt dessen in die katholischen Vereine
zu schicken. Eine derartige Kritik an der Hitler¬
jugend, als Staatsjngend kann von der natio¬
nalsozialistischen Staatssührnng nicht still¬
schweigend hingenommen werden. Dieser Ar¬
tikel trug außerdem wesentlich zur Erhöhung
der Spannung zwischen den katholischen Ver¬
bänden und der Hitlerjugend in Ettlingen bei.
Auch die unerfreulichen Vorfälle und Znsam-

' mcnstöße in Ettlingen , die zu dem Verbot jeg¬
licher Betätigung der katholischen Jugenbver -
bände im Amtsbezirk Ettlingen zwangen, sind
im wesentlichen aus diesen Artikel zurückzu -
sühren. Um eine weitere Verschärfung zu ver¬
hindern und den Boden zu einer Beruhigung
der Oesfentlichkeit zu schaffen, mußte somit der
„Katholische Gemcindebote " in Ettlingen auf
eine angemessene Zeit verboten werden.

Da sich das Verbot lediglich gegen die in dem
Blatt bisher enthaltene Einmischung in poli¬
tische Vorgänge richtet , hat der Minister des
Innern verfügt, daß gegen die Herausgabe
eines Nachrichtenblattes über die in Ettlingen
stattfindenden Gottesdienste keine Einwen¬
dungen erhoben werben.

Ein weiteres Verbot auf die Dauer von 6
Wochen mußte gegen den „Evangelischen
Gemeinbeboten" für die Stadt Karlsruhe aus¬
gesprochen werden. Unter der Ueberschrift
„Ein Wetter des Geistes" befand sich in Num¬
mer 21 dieses Blattes vom 27. Mai 1934 der
Bericht über einen von dem Profeffor Oden¬
wald-Heidelberg, gehaltenen Vortrag über
aktuelle Kirchenfragcn. In diesem Bericht heißt
cs , Professor Odenwald habe die Kirche zum
Kampf gegen den Nationalsozialismus auf¬
gerufen, ohne in die innerhalb der evange¬
lischen Kirche bestehenden Auseinandersetzungen
mit der deutschen Glanbensbcivegung eingrei-
fen zu wollen , kann es der nationalsozialistische
Staat selbstverständlich nicht dulden, daß ein
Theologieprofcssor die Kirche zum Kampf gegen
die nationalsozialistische Weltanschauung anf-
ruft . Es mußte deshalb — außer dem Verbot
des Blattes , das der Oesfentlichkeit einen
Bericht über den Vortrag übermittelt hatte —
das öffentliche Auftreten des Heidelberger
Professors Dr . Odenwald bis auf weiteres
untersagt werden.

SurchWrung
der Reichsschwimmwocke in Baden
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

mitteilt , hat der Minister des Innern an die
Bezirksämter , die Polizeipräsidien und die
Polizeidirektionen folgende Verfügung erlasten :

Im Einvernehmen mit dem Reichsministe -
rtum für Volksaufklärung und Propaganda
und dem Reichssportftthrer veranstalten der
Deutsche Schwimmverband und die Deutsche
Lebens-Rettungs - Gesellschaft in Gemeinscha ' t
mit der Deutschen Turnerschaft in der Zeit vom
17. bis 24. Juni 1934 eine Reichs - Tchwimm -
Woche unter dem Motto : „Jeder Deutsche ein
Schwimmer! Jeder Schwimmer ein Netter !"

Die Reichs -Schwimm - Woche soll jeden einzel¬
nen Volksgenossen davon überzeugen, baß

Schwimmen und Rettungsschwimmen nicht nur
für seine eigene Körperertüchtigung und Sicher¬
heit notwendig sind , sondern daß die Schwimm¬
fertigkeit als Branchkunst für die Gesunderhal¬
tung und Sicherheit unseres ganzen Volkes von
ausschlaggebender Bedeutung ist.

Im Jntereste einer großzügigen und erfolg¬
reichen Durchführung der geplanten Werbung
für den Schwimmgebanken ersuche ich dafür
Sorge tragen zu wollen , baß die örtlichen Ver¬
anstaltungen, insbesondere mit Rücksicht ans
etwa erforderlich werdende polizeiliche Geneh¬
migungen, reibungslos burchgeftthrt werben
können .

Insbesondere wird von den Stadtverwaltun¬
gen und Landgemeinden erwartet , daß sie ihre

g . Nürnberg , 16 . Juni sEig . Meldung des
„Führer "

. ) Das gewaltige Nürnberger Auf¬
marschgelände im Osten der Stadt , rund um
den Dutzendteich , wird Zug um Zug in groß¬
artiger Weise für die künftigen Neichspartei-
tage ausgcbaut . Da? Ansbauprogramm für
das Jahr 1934 macht rüstige Fortschritte. In
gut zwei Monaten müssen die Arbeiten voll¬
endet sein. Denn , wie nunmehr offiziell be¬
kanntgegeben wurde, findet in diesem Jahre
wieder in Nürnbergs Mauern ein gewaltiger
Neichsparteitag der NSDAP , statt . Der Par¬
teitag 1933 war der Parteitag des Sieges und
insofern eine Sonderveranstaltung außer der
Reihe. Mit dem diesjährigen Parteitag wird
die Reihenfolge der nunmehr alle zwei Jahre
in Nürnberg stattfindenden regelmäßigen
Reichspartcitage eröffnet.

Zu den Bauarbeiten deS Jahres 1934 gehört
vor allem der

Schwimmanlagen für die Durchführung der
Ausgaben der Reichs - Schwimm - Woche den Or¬
ganisationen, die mit der Durchführung beauf¬
tragt sind , kostenlos zur Verfügung stellen. Es
wäre erwünscht , wenn die Reichs -Schwimm -
Woche der Anlaß wäre , daß die Gemeinden,
soweit ein Bedürfnis vorhanden und soweit eS
ihre finanzielle Lage gestattet , dort, wo
Schaviyimgelegenheiten fehlen , solche schaffen
uns die vorhandenen Schwimmanlagen weiter
ausgestalten. Von den Bürgermeistern wird
erwartet , baß sie die Aufklärungsarbeit und
die schwimmerischen Veranstaltungen von amtS -
wegen weitgehendst unterstützen und an sol¬
chen Orten , in denen noch kein Ortsausschuß
der Reichs -Schwimm - Woche vorhanden ist , die
Bildung von Ortsausschüffen im Benehmen
mit den zuständigen parteiamtlichen Stellen und
sonstigen NS . -Organisationen sofort in die
Wege leiten.

Umbau «nb die Ausgestaltung des Nürn¬
berger Lnitpoldhaiues.

Wir haben hierüber schon einmal berichtet . Die
Haupteröarbeiten konnten inzwischen ziemlich
beendet werden. Im Durchschnitt ist der ganze
Hain etwa einen Meter tiefer gelegt worben.
Mit den gewonnenen 68 000 Kubikmeter Erbe
errichtete man zwei gewaltige Erdtribüncn für
Zuschauer zu beiden Seiten des Ehrenmales .
Die Ehrentribüne dagegen sowie die beiden
Pressetribünen am anderen Ende des Haines,
die sich hinter dem frei herausgegebenen Platz
des Führers aufbauen, werden aus massivem
Stein und Muschelkalk ausgeführt .

Die neuen Rasenflächen innerhalb des tie¬
fer gelegten Aufmarschgeländes wurden in den
letzten Wochen planiert und sind schon teil¬
weise angesät . Augenblicklich wirb der Unter¬
bau für den 18 Meter breiten Plattenweg , der

Amtliche Bekanntmachungen
Kronenapolhete in Mannheim .

Die Berechtigung zum Betrieb« der Kronenapoihct «
in Mannheim , welche durch den Tod der bisherigen
Inhabers frei geworden ist, wird hiermit zur Bewer¬
bung ausgeschrieben, Bewerbungsgesuche sind spiite -
sicns bis 7. Juli 1934 unter Beisilgung der rrsorder -
lichen Nachweise hierher einzureichcn.

Bei KonzesgonSerteilungen wird unter sonst gleich be-
sähigten Bewerbern grundsiitzlich solchen , di« sich um
die national « Erhebung verdient gemacht haben , sowie
kinderreichen Bewerbern , seiner ssrontkSmpfern der
Vorzug gegeben . Persönliche Vorstellungen wollen
unterbleiben .

Karlsruhe , den 13. Ilmi 1931.
Der Minister de» Innern .

vicsteaeietzllch verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .

vom Platz des Führers mitten durch die Arena
zum Ehrenmal führt , geschottert. Mit dem
Legen der Platten , die aus den bayerischen
Notstandsgebieten bezogen werden, wurde be¬
reits begonnen .

Es arbeiten zur Zeit etwa 186 Arbeiter im
Luitpoldhain.

Man wird eine zweite Schicht einsetzen, wenn
nunmehr in den letzten Wochen vor dem
Neichsparteitag die drei Tribünenmassivbau¬
ten ausgeführt werden. Für die wichtigen
Lautsprecheranlagcn und die Anlagen deS
Rundfunks werden nunmehr dauerhafte Ein¬
richtungen geschaffen. Die Kabel kommen alle
unter die Erde zu liegen. Eine Verstärker¬
zentrale wird am Eingang zur Festhalle ein¬
gebaut, das Ehrenmal und die Rednertribüne
erhalten eigene Mikrophonanschlüste . Von al¬
len in Frage kommenden Stellen der Arena
und der Festhalle führen die Kabelleitungen in
den Verstärkerraum der Postzentrale zur
Uebertragung auf alle Reichssender .

Bis zum 1 . September wird auch
der neue Bahnhof Dutzcndteich

vollendet sein . Dieser hat die wichtige Auf¬
gabe , den Sonderzugverkehr , soweit er bis
ins Aufmarschgelände hineingeleitet wird,
schnell und reibungslos abzuivickeln. Er wird
mit den modernsten Anlagen versehen , damit
in wenigen Stunden riesige Menschenmassen
aus - und eingeladen werden können Das alte
Bahnhofgebände ist bereits restlos verschwun¬
den . In einem kleinen Brctterbau wird in¬
zwischen ein Notdienst versehen . Das neue Ge¬
bäude wächst schon auf der benachbarten Bau¬
stelle in die Höhe. Anfang Mai wurde hier der
erste Spatenstich vollzogen . Nun ist schon eine
Reihe neuer Unterführungen fertig, und bald
wird die Gcsamtanlage vollendet sein.

Außerdem sind nunmehr auch die Planungs¬
arbeiten für den

Bau einer neuen Kongreßhalle
in Angriff genommen worben, nachdem der
Führer hierzu seine Genehmigung erteilt hat .
Diese gewaltige Kongreßhalle wird 60 000
Menschen fasten und kann natürlich erst für
den Parteitag des Jahres 1936 zur Verfügung
stehen. Für diesen Bau soll ein öffentlicher
Wettbewerb ausgeschrieben werden. Die Kon -
greßhalle kommt zu stehen am Dutzendteich
zwischen Leuchtturm und Luitpoldhain. Die
Verlängerung dieser Achse über das Wasser
hinweg führt zum Stadion , so daß die Kon -
greßhalle der Zentralpunkt des gesamten
Reichsparteitaggeländes wird. Vom Luitpold-
Hain am Tiergarten vorbei wird ein Durch -
bruch durch die Gärten hindurch zum Dutzend -
teich und zur Kongreßhalle verwirklicht . Diese
kommt unter uralten Eichen zu stehen. Gleich¬
zeitig mit diesem Ausbau des Anfmarschgclän -
des um den Dutzendteich erfolgt auch ein Aus¬
bau der An - und Aufmarschstraßen , damit sich
von allen Seiten her noch schneller und rei¬
bungsloser der Aufmarsch zu den gewaltigen
Kundgebungen der Reichspartcitage vollziehen
kann .

San Salvador von Sungersnot bedroht
Erschütternde Einzelheiten von der Wirbelsturmkatastrovhe

* San Salvador , 15 , Juni . Die Hauptstadt
von El Salvador ist von einer Hungersnot
bedroht. Tausende arbeiten fieberhaft an der
Instandsetzung der durch die Ueberschwcm-
mnngskatastrophe zerstörten Straßen , die zum
Hafen führt, um die Zufuhr der Lebensmittel,
die dort gelagert sind , zu ermöglichen . Im Land
wurde das K r i e g s r e ch t verkündet . Die
meisten großen Städte sind ohne Beleuchtung .
Die Pfarrkirche von Ocotepegue ist das Ein¬
zige, was von dieser Stadt übrig geblieben
ist. Die genauen Ausmaße der Zerstörungen
sowie die genaue Zahl der Toten festzustellcn,
ist äußerst schwierig. Gegenwärtig wird amt-
licherseits die Zahl der Toten mit 800 ange¬
geben .

Eine Tragödie, in deren Verlauf mehrere
hundert Einivohner der Stadt Pi ment a den
Tod fanden, wird von den vier einzigen Ucber -
lebenden berichtet , die sich in aller Eile ein
Floß znsammcngczimmcrt hatten, auf dem sie
nach viclstiindigem Dahintrciben von einem
Bergungsschiff bemerkt wurden.

Die Einivohner waren durch das ferne Don¬
nern des HnrricanS und der heranstttrzenden
Waffermaffen aufgcschrcckt worden. Sie suchten
ihr Heil in der Flucht und erstiegen einen in
der Nähe gelegenen Berg . Als die Flut kam,
mußten die Verängstigten immer höher steigen.
Noch schneller folgten die Fluten . Auf dem Gip¬
fel des Berges hatten sich schließlich mehrere
hundert Menschen versammelt, die sich eng an¬
einanderkauern mußten, um nicht ins Wasser zu
stürzen . Die Fluten aber stiegen unaufhaltsam
weiter . Das große Menschcnknänel wurde ba-
vongeschwemmt und versank . Die vier Ueber -
lcbenden auf dem Floß mußten alles untätig
mitansehen. Sie konnten das Floß nicht steuern
und hatten selbst kaum Platz.

Noch längst kann man sich kein Bild von den
Vorgängen während der Katastrophe machen.
Die Berichte der einzelnen Geretteten sind sehr
unvollständig. Schon jetzt aber steht fest, daß die
Panik vernünftiges Handeln in vielen Fällen
ausschloß . Fast alle , die sich ein Floß zusammen¬
banden und damit aus der Nähe der einstürzen¬
den Häuser kamen, konnten auch gerettet wer¬
den. Die Leute jedoch , die in die Berge flohen ,
wurden zum grüßen Teil von den Schlamm¬
lawinen und den Steinschlägen getroffen , die
Tob und Verderben bringend zu Tal gingen.

Einzelne Männer und Frauen leisteten
wahrhaft übermenschliche Rettnngstaten .

So wurde von einem Rettungsboot ein
Schwimmer an Bord gezogen , der fast zwei
Stunden lang sich selbst, seine Frau und seine
dreijährige Tochter durch Schwimmen über
Wasser gehalten hatte. Obwohl er der Erschöp¬
fung nahe gewesen war , hatte er doch durchge¬
halten . Als man die Frau und das Kind
an Bord nahm, versagten ihm die Kräfte, so
daß er nur mit Mühe vor dem Ertrinken be¬
wahrt werden konnte .

Ein anderer Mann war drei Stunden lang
geschwommen, um sich aus den Fluten zu ret¬
ten . An Land angekommen , zimmerte er in aller
Eile ein großes Floß , mit dem er sich zurück in
die tobenden Elemente begab . Nicht weniger als
zwanzig Personen hat er unter ständiger Le¬
bensgefahr geborgen . Einmal geriet er in einen
Strudel , der das Floß unter Wasser zog . Durch
einen glücklichen Zufall tauchte er aber ganz
dicht neben dem Floß wieder auf, nachdem er
fast bis zur Bewußtlosigkeit unter Wasser mit
dem Strudel gekämpft hatte.

Riimbrrgs BorbmitmiM rum
ReWpartriMo

Sie Ausgestaltung des LultvoldhaineS und des Aufmarschgeländes
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